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Unter Hinweis ans die Hanpt-A'echnnugSabschlüsse, welche über die rnbrikenmäßige
Gebarung mit den eigenen Geldern der Gemeinde Aufschluss geben, sollen im Folgenden
bloß die Hauptergebnisse der finanziellen Gebarung während der Fahre 188!»
bis 1898 dargestellt werde». Es betrugen inach der Abstattung!

die ordentlichen die außerordentlichen

INI Jahre Einnahmen die Einnahmen im ganzen
1889 19,580 .041 fl. 05 .g kr. 998 .672 fl. 88 .5 kr. 20,528 .718 fl. 89 kr.
1890 20,256 .860 „ 89 „ 902 .110 „ 29 „ 21,158 .471 ,. 18
1891 20,488 .457 ., 57 „ 1,178 .170 „ 4.5 ,, 21,611 .627 „ 61 .5 „
1892 29 .234 .545 „ 12 .5 ,. 1,516 .888 „ " „ 80,751 .888 „ 21 .5 ..
1898 80,486 .828 „ 84 „ 2,480 .999 „ 25 .. 82,867 .822 „ 59 „

die ordentlichen die außerordentlichen

im Jahre Ausgaben die Ausgaben im ganzen
1889 18,617 .080 sl. 79 .5 kr. 1,842 .105 f .81 .5 kr. 20,459 .186 ft. 61 kr
1890 18,909 .602 „ 79 1,978 .466 , 74 .5 20,888 .06 !» ., 53 .5 „
1891 19,486 .986 „ 56 .5 1,474 .699 , 22 .5 „ 20,911 .685 „ 79
1892 27,882 .695 „ 58 .5 „ 2,757 .087 21 80,189 .782 „ 79 .5 „
1893 .80,101 .894 „ 08 „ 4,001 .804 , 72 .5 ., 34,158 .698 „ 80 .5 ..

Die für die Jahre 1889 bis 1891 angeführten Ziffern beziehen sich auf das
ehemalige Gemeindegebiet, während die Angaben pro 1892 und 1898 bereits das
gestimmte erweiterte Stadtgebiet umfassen. Dasselbe gilt auch don sämmtlichen in der
folgenden Besprechung enthaltenen ziffermäßigen Daten.

Der Erfolg war gegenüber dem Voranschläge günstiger iin Jahre : 1889 um
1,891 .888 sl., 1890 um 694 .945 fl., 1891 um 1,161 .714 fl., 1892 um 2,805 .194 fl.,
und 1898 NM 4,138 .228 fl. Die Gebarung innerhalb der Berichtsperiodc kann umso¬
mehr als eine günstige bezeichnet werden, als in den vorstehend ausgewiesenen Ansgaben
namhafte Betrüge enthalten sind, die einerseits eine Vermehrung des Gemeinde-
Vermögens und eine Verminderung der  Gein ei » de schuld herbeiführten, ander¬
seits aber nennenswerte Investitionen für  das Gemeindegut ermöglichten. Zu den
letzteren Ausgaben gehören beispielsweise:
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iin Jahre
188 « 189 « 1891 1892 1893

in Gulden öftere. Währung
518 .486 841 .170 440 .854 1,028 .568
165.008

64.865
50.807
80.440

147.878 848 .457
202 .807 184.680

80.500

14.716
0.072

768.800
88.846

77.704 112.700

24.018
181.847

1,506 .472
56.758
82 .658

für Schulhausbauten . 618 .880
Herstellungen im neuen 9,'athhaufe 188.626
den Bcm neuer Amtshäufer . . —
den Ausbau d. Hachguellenlcitung 208 .020
Bauten auf d. Central-Biehmarkte 62.804
Valksbädcr . 5.871

weiters im Jahre 1880 : für die Errichtung van Feuerwehrfilialen 11.157 fl. : für
Errichtung der Wcrkmeisterschule im X . Bezirke und für Adaptierungen in der Lehr- und
Versuchsanstalt für Phvtvgraphic und A' epraductiausverfahreu im VII . Bezirke 60.163 fl.
«für den gleichen ;>weck wurden im Jahre 1800 : 10.080 fl. und im Jahre 1801:
5.858 fl. verausgabt) ; im Jahre 1802 : für die Erwerbung des Parkes auf der Türkeu-
fchanze 100.440 fl.; im Jahre 1803 : für die Errichtung Vau Schöpfbrunnen 15.496 fl. ;
für die Erweiterung des Ottakringer Friedhofes 28.780 fl.; für die Errichtung städtischer
Easwerkc 22.690 fl.; für die Erbauung einer neuen Brücke über den Tvnaucaual au
Stelle der Frauzens-silctteubrücke 45 .408 fl. und für den Bau des Hanptfammeleanales
am linken User des Tvnaucanales 316 .370 fl. iwelch letztere jedach van der Cvm-
inissivn für Verkehrsanlagcu in Wien riickerfetzt wurden lind gleichzeitig unter den autzer-
ardeutlichen Einnahmen des Jahres 1808 enthalten erscheinen».

Für die Tilgung der (Ocmeindefchuld wurden verausgabt, und zwar für die
Tilgung

im Jahre
der Eommuual-

anlehen
der Tonauregulic-

rungsanlehen
1880 . . . . . . 1,184 .060 fl. 118.888 fl.
1801» . . . . . . 1,106 .220 „ 125.800 „
1801 . . . . . . 1,175 .158 „ 181.667 „
1892 . . 1,175 .877 „ 180.167 „
1808 . . . . . . 1,248 .845 „ 145.066 ,.

Tie .Hauptsumme der Acliva des Eeincindevermvgcns  betrug am Ende des
Jahres 1880 : 50,508 .757 fl., 1800 : 60,641 .267 fl., 1801 : 61,120 .885 fl., 1802:
76,842 .087 fl. und 1898 : 78,257 .820 fl.

Hievvn entfalle» auf das Stammvermögcu  1880 : 52,808 .401 fl., 1800:
52,883 .589 fl., 1891 : 52,501 .161 fl., 1892 : 65,808 .628 fl. und 1808 : 67,051 .566 fl.;
auf das currente Vermögen  1889 : 7,200 .856 fl., 1890 : 7,807 .728 fl., 1801:
8,619 .224 fl., 1802 : 11,588 .464 fl. und 1808 : ll .206 .268 fl.

Van den Activcn entfallen
im Jahre

heim Stammvermügeu : auf das
1889 1899

61 uldeu
1891 1892

österr. Währung
1893

unbewegliche Vermögeu. 48,606.277 49,5011,07 4!»,205.405 61,576.014 64,358.881
auf die Wertpapiere fEourswert) . . 8,318.470 8,022.378 8,062.457 8,262.014 2,277.840
„ Activsorderuugen. 200.455 211.064 45.100 231.685 178.4W
„ Gerechtsame.

heim currente » Vermögeu : auf den
08.1W 08.1W 08.100 288.010 286.480

Eassarest. 1,406.058 1,647.647 1,248.891 2,241.005 050.086
auf Activrückstände.

„ die Einrichtung und die sonstigen
2,090.148 3,158.520 4,261.225 5,174.144 5,078.276

Juventarialgegenstnudc. 2,885.150 2,008.461 8,101.608 4,058.625 4,551.528
auf Activfordcruugeu. — 5.5G, 5.500 57.030 22.878

„ das sonstige Vermögen . . . . — 2.600 2.600 2.600 2.000
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Tic .vanvtsamme der Passiva des Gemeindevermögens bezifferte sich zu

Ende des Jahres 1889 mit 50,590 .880 fl., 1890 mit 55,820 .982 fl., 1891 mit

54,170 .571 fl., 1892 mit 07,008 .468 fl . und 1898 mit 00,188 .077 fl.

Datum entfalle » ans daS Stammvcrmögen 1889 : 55,285 .042 sl., 1890:

54,102 .090 fl., 1891 : 52,990 . 178 fl ., 1892 : 05,100 .477 fl . und 1898 : 68,848 .830 sl. ;

ans das currente Bermvgen lPassivrückstände ) 1889 : 1,805 .794 fl., 1890:

1,104 .830 fl ., 1891 : 1,180 .898 fl., 1892 : 1,847 .991 fl . und 1898 : 2,289 .747 fl.

Ban den Passiven des StammvermögenS entfallen

ini Jahre

1889 1899 1891 1892 189 »
in Gulden öftere . Währung

ans Anlchen . 60,248 .000 49,097 .000 47,919 .000 46,708 .000 45,461 .000

„ Tviiiestical - Passiveapitalien ui.id
Steuerrediiiiicriliigseapital . . . . 7 .098 7.286 7.819 7.486 7.505

auf den Anthcil der Commune an der
Schuld deS TvnauregiilieriiiigSfondes 8,609,850 8,550 .568 8,482 .027 8,606 .197 8,761 .367

ans Privat -Passivcapitaliei , . . . . 128 .479 121.600 ! >6.600 12,941 .460 12,686 .012
Passivfvrdcrnmzeii . 1,801 .615 1,885 .692 1,465 .282 1,897 .884 1,927 .446

Das reine Activnm des Gesammtvermögens betrug 1889 : 3,007 .921 fl .,

1890 : 5,814 .885 fl ., 1891 : 0 .949,814 fl, , 1892 : 9,888 .019 fl . und 1898:

12,124 . 752 fl.

Der Wert deS Gcineindegntes bezifferte sich zu Ende des Jahres >889 mit

59,042 .900 fl ., 1890 mit 60,478 .400 sl., 1891 mit 61,857 .800 fl., 1892 mit

63,017 .400 ft . und 1898 mit 05,673 .700 fl.

Bezüglich der finanziellen Gebarung in den einverleib teil Bvrurte¬

il emei » den während des Jahres 1891 ist Folgendes zu bemerken.

Nach Artikel XIV des die Jllevt -ponerung dieser Gemeinden betreffenden Gesehes

vom 19 . December 1890 hatte die Amtswirksamkeit der Gemeindevvrstände in den

40 Gemeinden , welche dem Wiener Gemeindegebiete einverleibt worden waren , oder

infolge der Einverleibung einzelner Gemeindcthcile als eigene Drtsgemeinden zu bestehen

anfhvrten , zur Besorgung der Geschäfte des übertragenen Wirkungskreises , sowie zur

UnterstüNnng des Bürgermeisters , deS Gemeinderathes , des Stadtrathes und der Bezirks¬

ausschüsse der Stadt Wien in den Geschäften des selbständigen Wirkungskreises der

Gemeinde bis zur Errichtung dev neuen magistratischen Bezirksämter , also bis 81 . Te-

cember 1891 fortgedanert.

Für diese DrtSgemeindcn und deren Armensonde waren — nachdem im Laufe des

Jahres 1891 die Übergabe des Bermögens derselben erfolgt und ein Theil der finanziellen

Gebarung durch die früheren Gemeindevorstände , ein Theil aber bereits durch die städtische

Hanptcassa besorgt worden war — besondere Rechnungsabschlüsse und Jnventarien zu

verfassen . Die Rechnungsabschlüsse über die Gebarung bei de» Gemeindecassen , Armen-

institutscassen -c. wurden mit wenige » 'Ausnahmen von den bezeichneten Gemeindevor

ständen verfasst ; in denselben wurden , nachdem sie von der Stadtbnchhaltnng in eine

entsprechende Form gebracht worden waren , die Gebarung bei der städtischen Hanpteassa

angegliedert : die Jusammenziehung dieser beiden Ausweise ergibt die vollständige Gebarung

der betreffenden Gemeinden im Jahre 1891.
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Anhangsweise wurden diesen Rechnungsabschlüssen und Bermvgensinventarien der

Gemeinden die Rechnungsabschlüsse der Schlachthäuser in llnter -Meidling , in Gersthas,
an der Als und in Nnssdorf , ferner der Rechnungsabschluss und das Bermägensinventar
der ans den Srtsgemeinden Kaiser -Ebcrsdorf und Albern und den am rechten Dvnannser
gelegenen Theilen der Srtsgemeinde Gut - Ebersdarf a . D . gebildeten Schulgemeinde
Äaiser -Ebersdars beigefügt.

Nr sämmtliche 40 in Rede stehenden Gemeinden bezifferten sich im Jahre 1891

der anfängliche Cassarest mit. . 464 .768 fl. 30 kr.

die Einnahme » (Abstattung ) mit . . . .. 4,611 .868 ., 61

der Zuschuss der Gemeinde mit . . . ., 422 .692 „ 27 .5 „
dagegen

der schliesstiche Cassarest mit. 78 .227 40 .5 „

die Ausgaben (Abstattung ) mit. . 5,426 .096 „ 78 ,,

Bei den Armen fanden  dieser Gemeinden betrugen

der anfängliche Cassarest. . 8 .869 sl. 41 .5 kr.

die Einnahmen (Abstattung ! . , . 28 .665 „ 2 .5 „
dagegen

der schließliche Cassarest. 22 „
die Ausgaben (Abstattung ) . 22

Nach den Kernwgcnsinventarien der genannten Gemeinden betrug (nach dem Stande
Ende December 1891)

der Gesammtactivstand. 14,957 .972 fl. .80 kr.

„ „ passivstand. 18,471 .718 „ 59 .5 „

mithin das reine Activum. 1,486 .258 fl. 70 .5 kr.

bei den Armcnfanden derselben

der Gesammtactivstand. 270 .226 fl. 18 kr.

„ „ passivstand. 738 „ 81 .5 „

daher das reine Activum. 269 .487 fl. 81 .5 kr.

endlich bei den Stiftungen und Fanden (außer den Armenfandc »)

das Stiftnngs - ader FandSvermagen . . . 925 .609 ft. 2 .5 kr.

der Passivstand. i) „

datier das reine Stiftnngs - ader Fandsvermagcn 911 .785 fl. 97 .5 kr.

Rach ''Artikel VI des lkandesgcsetzeS vam 19 . Tecember 18 !>0 , L . G . Bl . Kc' r . 45,

hat die Gemeinde wegen der Activen und Passiven jener Gemeinden , van welchen nur
sshcile mit der Stadt Wien vereinigt wurden , mit den betreffenden Srtsgeineinden , und

bezüglich jener Srtsgemeinden , welche nach Artikel II desselben Gesekes zu bestehen auf-
l>arten , mit denjenigen Srtsgemeinden , welche laut Artikel III einen Zuwachs erfuhren,
ein der Genehmigung des niederästerreichischen Landesansschnsses zu unterziehendes billiges
llbercinkammen zu treffen.

In diesem Sinne liegen bereits falzende , durch Genehmigung des Landcsaus-
schnsscs giltig gewvrdcne Übereinkammen vvr:
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1. mit der Stadtgemeinde Klosterneuburg (vom 21. Februar 1892) betreffend
Gemeindetheile von Klosterneuburg und Kahlenbergerdorf (genehmigt mit Erlass des
Landesausschusses vom 22. Juni 1893 , Z. 24.567) ;

2. mit der Gemeinde Weidling, betreffend Gemeindetheile von Weidling und
Grinzing (genehmigt mit Erlass des Landesansschusses vom 22. Juni 1893, Z . 25 .127) ;

3. mit der Gemeinde Weidling am Bach, betreffend Gemeindethcile von SalmannS-
dorf und Neuwaldegg (genehmigt mit Erlass des Landesausschnsses vom 22 . Juni 1893,
Z. 24.735) ;

4. mit der Gemeinde Hadersdorf, betreffend Gemeindethcile von Hadersdorf, Hüttel-
dorf und Dornbach (genehmigt mit Erlass des Landesansschusses vom 20. Juli 1893,
Z . 28 .186) ;

5. mit der Gemeinde Mauer , betreffend Gemeindetheile von Mauer und Speising
(genehmigt mit Erlass des Landesausschusses vom 22 . Juni 1893 , Z . 24 .568).

Die Verhandlungen mit den Gemeinden Jnzersdorf am Wienerberg, Lberlaa und
Kledering liegen, da die Begehren dieser Gemeinden bezüglich der finanziellen Aus¬
einandersetzung mit Gemeinderathsbeschluss vom 16. März 1893 abgelehnt wurden, dem
Laudesausschusse nach Art. VI des genannten Gesetzes behufs Entscheidung durch die
Landesgcsetzgebung vor.

Erst nach Austragung derselben werden mit Rücksicht auf die durch das Landes¬
gesetz zu gewärtigende principielle Entscheidung, die noch erübrigenden Verhandlungen
mit den Gemeinden Untertan und Schwechat durchgeführt werden.

Angles 'sches Anlehen. — Bezüglich desselben ist hier kurz Folgendes zu
bemerken. Tie Gemeinde hatte im Jahre 1809 die Hälfte einer Schuld übernommen,
welche die niederbsterreichischeu Stände zur Bestreitung der Kriegscontributionen und
Lieferungen für die französische Armee contrahiert hatten und welche nach dem französischen
Intendanten Angles, der die Eontribution zwangsweise erhob, die Bezeichnung Angles'sches
Anlehen erhielt. Für diese Schuld per 863 .182 fl. W. W. waren 6"/gige, im Jahre 1811
auf 30/g herabgesetzte, niederösterreichischc ständische Domestical-Lbligationen ausgegeben
worden.

Damit hatte die Gemeinde auch die Verpflichtung zur Zahlung der auf die über¬
nommene Hälfte per 431 .591 fl. entfallende» Interessen im Betrage von 5440 fl. ö. W.
auf sich genommen.

Bereits im Jahre 1821 war die Frage angeregt worden, ob und auf welche Art
die Abtragung der von den niedcrösterreichischeu Stünden in der Jnvasionsperiode con-
trahierten Schulden von Seite des Staates eingeleitet werden soll, ohne dass bisher
eine Entscheidung hierüber erfloss.

In seiner Sitzung vom 18. Mai 1893 genehmigte der niederösterreichische Landtag
in Abschluss der Verhandlungen, welche mit dem Finanzministerium bezüglich der
bezeichnet«:» Jnvasionsschuldcnund der hieraus dem Laude Niederösterreich erwachsenen
Ersatzansprüche an das Ärar gepflogen worden waren, den vom Finanzministerium namens
der Staatsverwaltung unter Vorbehalt der verfassungsmäßigen Genehmigung ausge¬
arbeiteten Entwurf eines Übereinkommens.

Mit Rücksicht auf die Betheiligung der Gemeinde an dem Angles'schen Anlehcn
wurde dieses Übereinkommen dem Bürgermeister wegen Ausfertigung einer rechtsver¬
bindlichen Erklärung darüber zugemittelt, dass die Gemeinde die Staatsfinauzen weder
für Kapital noch für Zinsen des genannten Anlehens in Anspruch nehme.
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Nach diesem Übereinkommen würden mit der jährliche » Jahlnng des Betrages
von 0440 st. nicht blaß , wie bisher , die Zinsen , sondern auch eine Amortisationsguote
bezahlt , so, dass die ganze Schuld in 00 Jahren getilgt würde.

Der Stadtrath beschloss am 10 . August 1890 dieses Übereinkommen abznlehnen
nnd den Bürgermeister zn ersuchen , mit dem niederösterreichischen Landesansschusse zn
oerhandeln , nm gegen eine einmalige Jahlnng von allen weiteren Beiträgen befreit
zn werden.

00 Millionen Kro » enanleHeu der Stadt Wien. — Bei Gelegenheit der
Berathung über das Budget der Stadt Wien für das Jahr 1892 fasste der Gemeinderath
am 8 . April 1892 den Beschluss , dass die bisher für die Erweiterung der Kaiser
Franz Josefs -Hochquellenleitnng anfgelanfenen Kosten (im Betrage von 1,809 .709 fl.
für die Jahre 1887 — 18911 , sowie die in dem Budget Pro 1892 enthaltenen und in
den folgenden Budgets einzustcllendcn derlei Ausgaben den eigenen Geldern der Gemeinde
ans dem Erträgnisse eines für Wasserleitnngszweckc anfzunehmenden Anlehens zn
resnndieren sei» werden.

BeranlasSt wurde dieser Beschluss durch die Thatsache , dass die Bilanz deS Budgets
für das Berwaltungsjahr 1892 ein unbedecktes Erfordernis von 1,891 .020 fl . anfwies,
welches darauf znrückznführen war , dass für Jwecke der Erweiterung der Hochgnelleiw
leitnng allein eine Summe ov » 1,290 .200 fl . präliminiert war.

Bei Fassung dieses Beschlusses lies; sich der Gemeinderath , abgesehen oon der
Erkenntnis , dass die currenten Mittel der Stadt für eine so große Jnvestitionsauslage,
wie sic die Erweiterung der Hochgnellenleitnng erforderte , nicht ansreichen , von der
Erwägung leiten , dass es nicht angehc , Investitionen , welche bestimmt sind , auch den
kommenden Generationen zn dienen , ans den currenten Einnahme » zn bestreiten und
ans diese Weise lediglich die gegenwärtige Generation zur Tragung der Kosten heran-
znziehen.

In Berfolgnng des durch den bereits erwähnten Gemeinderathsbeschluss znm
Ansdrucke gebrachten Gedankens der Aufnahme eines Anlehens wnrdc gelegentlich der
Berathung des Budgets für das Jahr 1890 vom Gemeindcrathe am 2l . Februar 1890
beschlossen , das durch die Umlagen und durch Heranziehung der Eassabestände nicht
bedeckte Erfordernis im Betrage von 0,200 .210 fl. durch eine für Jwccke der Wasser¬
leitung ansznführendc Finanzoperation zn bedecken.

In Ausführung dieses Beschlusses wurden von dem Stadtrathe die Borberathungen
über die Höhe des anfzunehmenden Anlehens nnd über die Modalitäten der Begebung
desselben gepflogen nnd dem Gemeinderathe in der Plenarsihnng vom 0 . Mai 1890
die diessälligen Anträge vorgelegt.

Nach einer eingehenden Berathung , welche diese , sowie die Plenarstluingen vom
8 . nnd 10 . Mai 1890 nahezu vollständig in Anspruch nahm , wurden folgende Beschlüsse
gefasst:

I . Jur Bestreitung der Kosten für die Erweiterung der Kaiser Franz Fosess -Hochquellen'
leitnng , welche 17 6 Millionen Gulden betragen werden , deschliestt der Gcmeinderath die Aufnahme
einer Anleihe von 17 s Millionen Gulden — 05 Millionen Krone » der mit dem Gesetze vom
S . Ang .ist 1892 N , G . Bl . Nr . 120 scskgestellleii Währung.
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2 . DieÜ ! Anleihe soll mit vier Vvm Hundert verzinslich sein und innerhalb 00 Jahren
durch Verlosung -el pari znrückbezahlt werden . Tie Gemeinde Wien behält sich das Recht vor,
auch eine größere Anzahl von Obligationen , als nach dem Tilgnngsplane entfallen wurde , zu
verlasen oder sämmtliche noch im llmlanse befindlichen Obligationen als verlost zu erklären und
einznziehen.

3 . Die Obligationen werden mit Coupons per 1 . März und 1 . September versehen sein
und in folgenden Abschnitten ansgegcben:

4 . Von dieser Anleihe wird im Jahre 1803 nur ein Theilbetrag von höchstens 6 >Z Millionen
Gulden - - 12 ' / » Millionen Krvnen begeben ; die weiteren Emissionen werden nach Maßgabe des
eintretenden Bedarfes erfolgen.

6 . Die Entscheidung über den Begebnngsevnrs steht dein Bürgermeister zu . Bezüglich der
Art der Begebung ist in erster Linie eine öffentliche Subscription ins Auge zu fassen.

6 . Der Bürgermeister wird ersucht , wegen Erwirkung eines Reichsgcsches , welches die
Schuldverschreibungen dieser Anleihe für geeignet erklärt , „zur fruchtbringenden Anlage von
Capitalien und Stiftungen , der unter öffentlicher Aufsicht stehenden Anstalten , des k. k. Postspar-
eassenamtes , dann von Pnpillar -Fideicommiss - und Depositengeldern und zum Börsencourse,
jedoch nicht über den Nennwert , zu Dienst - und Geschästscautionen verwendet zu werden " ; endlich
wegen Erwirkung der Steuer - und Stempelgebürenfreiheit — die nöthigen Schritte einznleiten.

Diese Beschlüsse des Gemeinderathes wurden svsvrt au den Landmarschall Vvu
Niedcrosterreich mit der Bitte um Erwirkung der zur Ausnahme dieses Auleheus nach
Ls 52 lib . I des Gemeiudestatutcs erforderlichen Genehmigung des niederösterrcichischen
Landtages geleitet.

Am 9 . September 1893 wurde dein niederösterrcichischen Landesgcsetze , welches
die Bewilligung zur Aufnahme des Auleheus im Sinuc der Gemeinderathsbeschlüsse
enthält , die a . h. Sanctivu ertheilt.

Bürgermeister Dr . Prix  wendete sich in Ausführung des Punktes 6 der voran-

geführten Beschlüsse des Gemeinderathes sofort nach dem Erscheinen des Laudesgesetzes
in einer eingehend motivierten Eingabe an die Regierung , um die Steuer - und Gebüren-

sreiheit für dieses Anlehen und die Begünstigung zu erwirken , dass die Obligationen
als zur fruchtbringenden Anlage von Stiftnngs - und Pupilleugelderu :e. geeignet erklärt
würden.

Die Regierung trug mit Rücksicht auf die geplante Steuerreform Bedenken , der

Stadt Wien die angesuchte Befreiung von der Einkommensteuer zu gewähren , wodurch
sich die Berhandlnngcn über dieses Ansuchen der Stadt im Schoße der Regierung und
im Reichsrathc derart in die Länge zogen , dass die Erledigung dieser Angelegenheit
im Jahre 1893 nicht mehr erfolgen konnte.

Der Gemeinderath setzte nichtsdestoweniger die Borarbeiten für die Emission
des Antehens fort und genehmigte in der Plenarsitzung vom 13 . October 1893 den
ihm vom Stadtrathe vorgelegten Tilgungsplan , wonach 89 Ziehungen normiert sind,
von welchen die erste am 1 . März 1895 und von da an jährlich je eine Ziehung
stattfinden wird , so dass die letzte Ziehung aus den 1 . März 1983 fällt.

Vom Stadtrathe wurde die Serien - und Nummerneintheilnng , sowie der Text
der Obligationen festgesetzt und noch in diesem Jahre die Liefernng des Pnpieres und
des Druckes für die Obligationen im Wege einer beschränkten Offertverhandlung vergeben.

60 .000 Stück ä 100 Kronen
„ 200 , „25 .000

10 .000
10.000

2.000

„ 600
„ 1000
„ 6000
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Da jedoch Var Erlangung der angestrcbten Begünstigungen für das städtische Anlehen,
insbesondere vor Erlangung der Gebürenfrciheitund der Zulässigkeit der Verwendung der
städtischen Obligationen zur Anlage von Stiftuugs - und Pupillengelderu an die Emission
des Anlehens mit Aussicht aus einen günstigen Erfolg nicht geschritten werden konnte,
musste der Gcmeinderath, um den städtischen Haushalt unter allen Verhältnissen auch
bei dem Eintritte nicht vorher zu bestimmender Ereignisse ungestört fortsühren zu können,
darauf bedacht sein, sich die nöthige Reserve an Geld im Wege einer schwebenden
Schuld zu schaffen.

Der Gemeinderath fasste demnach auch in der Sitzung vom 27 . October 1893
den Beschluss, den Bürgermeister zu ermächtigen, eine schwebende Schuld in der
Form eines Contocorrentcredites bis zur Höhe von 2 Millionen Gulden aufzunehmen,
von welcher nach Maßgabe des Bedarfes Gebrauch zu machen war. Der bei Emission
des 35 Millionen Kronenanlehens noch aushafteude Betrag dieser Schuld sollte aus
dem Erlöse des geplanten Anlehens zurückbezahlt werden. —

Die Kosten des übertragenen Wirkungskreises . In Betreff des Ersatzes
der Kosten für die Besorgung der Geschäfte des übertragenen Wirkungskreises hat der
Stadtrath in der Sitzung vom 19. August 1891 folgende Beschlüsse gefasst: 1. Tie
Gemeinde Wien ist der Anschauung, dass ihr eine Vergütung der Auslagen für die
von ihr besorgten Geschäfte des übertragenen Wirkungskreises, soweit dieselben die
Eompetenz einer politischen Behörde erster Instanz, sowie die Eiuhebuug der direeten
Steuern betreffen, gebüre. 2. Die Gemeinde Wien spricht eine Vergütung dieser
"Auslagen an. 3. Da auch die anderen Stadtgemeindeu mit eigenen! Statute der
im Reichsrathe vertretenen Länder in gleicher Lage sein dürften, so wird beschlossen,
au einem bestimmten Tage Vertreter derselben zu einer gemeinsamen Erörterung der
in Rede stehenden Angelegenheit nach Wien einznladen. 4. Mit der Durchführung
wird der Herr Bürgermeister betraut.

Ter Magistrat wurde beauftragt, die für die alten zehn Wiener Gemeindebezirke
verfasste Zusammenstellungder Kosten des übertragenen Wirkungskreisesmit Rücksicht
auf die neu einbezvgenen Gebietstheile nach Thunlichkeit zu ergänzen.
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